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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kon-
taktvorrichtung (1) zur elektrischen Kontaktierung einer Ge-
genkontaktfläche (11) umfassend wenigstens zwei elastisch
auslenkbare Kontaktarme (2) mit Kontaktstelle (8) zur Kon-
taktierung der Gegenkontaktfläche (11). Ferner betrifft die
Erfindung eine Kontaktanordnung (10) umfassend mindes-
tens eine solche Kontaktvorrichtung (1) und eine Gegen-
kontaktfläche (11), die von den Kontaktstellen (8) elektrisch
kontaktiert ist. Bei bekannten Kontaktvorrichtungen (1) mit
elastisch auslenkbaren Kontaktarmen (2) verursachen Vi-
brationen eine Relativbewegung von Kontaktstelle (8) und
Gegenkontaktfläche (11), so dass diese im Laufe der Zeit
beschädigt werden und sich ihre elektrischen Eigenschaf-
ten nachteilig verändern können. Ziel der vorliegenden Erfin-
dung ist es also, eine Kontaktvorrichtung (1) bereit zu stel-
len, die eine sichere und gleichmäßige elektrische Kontak-
tierung der Kontaktvorrichtung (1) mit einer Gegenkontakt-
fläche (11) auch bei langer Benutzung unter Vibrationsbe-
lastung sicherstellt. Dies wird erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass wenigstens ein Kontaktarm (2) einen Steuerarm
(3) und wenigstens ein Kontaktarm (2) einen Folgerarm (4)
bildet, wobei der Folgerarm (4) auslenkungsfolgend an den
Steuerarm (3) gekoppelt ist und eine Auslenkung des Steu-
erarms (3) zwangsläufig zu einer Auslenkung des Folger-
arms (4) führt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontaktvorrichtung
zur elektrischen Kontaktierung einer Gegenkontakt-
fläche umfassend wenigstens zwei elastisch auslenk-
bare Kontaktarme mit Kontaktstelle zur Kontaktie-
rung der Gegenkontaktfläche. Ferner betrifft die Er-
findung eine Kontaktanordnung umfassend mindes-
tens eine solche Kontaktvorrichtung und eine Gegen-
kontaktfläche, die von den Kontaktstellen elektrisch
kontaktiert ist.

[0002] Kontaktvorrichtungen mit elastisch auslenk-
baren Kontaktarmen sind bekannt. Die Kontaktarme
sind meist parallel oder in einem kleinen Winkel zu
einer Gegenkontaktfläche angeordnet und kontak-
tieren die Gegenkontaktfläche an einer Kontaktstel-
le elektrisch. Die Kontaktvorrichtung und die Gegen-
kontaktfläche sind oft Vibrationen ausgesetzt. Des-
halb ist es notwendig, dass die Kontaktarme an den
Kontaktstellen eine relativ hohe Normalkraft auf die
Gegenkontaktfläche ausüben, um den Kontakt zwi-
schen der Kontaktstelle und der Gegenkontaktfläche
nicht zu verlieren. Die Vibrationen verursachen eine
Relativbewegung von Kontaktstelle und Gegenkon-
taktfläche, so dass diese im Laufe der Zeit beschä-
digt werden und sich ihre elektrischen Eigenschaften
nachteilig verändern können. Beispielsweise kann
sich der Übergangswiderstand stark verändern, ins-
besondere kann er sich verschlechtern. Auch eine an
der Gegenkontaktfläche angebrachte Kontakt- oder
Schutzschicht kann dadurch abgescheuert werden.

[0003] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es also,
eine Kontaktvorrichtung bereitzustellen, die eine si-
chere und gleichmäßige elektrische Kontaktierung
der Kontaktvorrichtung mit einer Gegenkontaktfläche
auch bei langer Benutzung unter Vibrationsbelastung
sicherstellt.

[0004] Dies wird erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass wenigstens ein Kontaktarm einen Steuerarm
und wenigstens ein Kontaktarm einen Folgerarm bil-
det, wobei der Folgerarm auslenkungsfolgend an den
Steuerarm gekoppelt ist und eine Auslenkung des
Steuerarms zwangsläufig zu einer Auslenkung des
Folgerarms führt. Der Steuerarm kann die Vibratio-
nen aufnehmen und sich auslenken. Der Folgerarm
folgt der Auslenkung des Steuerarms, so dass die
Vibrationen nicht notwendigerweise zu einer Aus-
lenkung des Folgerarms relativ zum Steuerarm füh-
ren. Folglich kann die Normalkraft, die der Folger-
arm auf die Gegenkontaktfläche ausübt, vergleichs-
weise klein sein. Eine Beschädigung der Kontaktstel-
le des Folgerarms und/oder der Gegenkontaktstelle
an der Gegenkontaktfläche kann dadurch verhindert
oder minimiert werden. Diese Auslenkung, die der
Folgerarm durch die auslenkungsfolgende Kopplung
an den Steuerarm erfährt, muss dabei nicht der Aus-

lenkung des Steuerarms entsprechen, sie kann auch
kleiner sein.

[0005] Im Folgenden sind vorteilhafte Weiterent-
wicklungen und Ausgestaltungen beschrieben, die
beliebig miteinander kombiniert werden können.

[0006] Die Kontaktstelle eines Kontaktarms kann an
einem distalen Ende des Kontaktarms, beispielswei-
se an seinem freien Ende angebracht sein. Im Ver-
gleich zu einer eher mittigen Anordnung stellt diese
Ausgestaltung eine simple Lösung dar, die die Be-
rechnung einer Geometrie und/oder der Normalkraft
stark vereinfacht, da ein eventuell frei schwingendes
Element jenseits der Kontaktstelle nicht berücksich-
tigt werden muss.

[0007] Die Kopplung des Folgerarms an den Steuer-
arm kann durch eine Verbindung erfolgen. Insbeson-
dere kann diese Verbindung eine mechanische Ver-
bindung, speziell eine direkte mechanische Verbin-
dung sein. Beispielsweise kann eine starre Verbin-
dung, beispielsweise in Form einer Materialbrücke,
zwischen Folgerarm und Steuerarm die Kopplungs-
funktion übernehmen. Durch eine solche mechani-
sche Verbindung lässt sich eine zuverlässige Kopp-
lung erreichen.

[0008] Erfindungsgemäß ist es ausreichend, wenn
die Auslenkung des Folgerarms der Auslenkung des
Steuerarms folgt. Zusätzlich kann eine Auslenkung
des Folgerarms auch zu einer Auslenkung des Steu-
erarms führen. Beide Kontaktarme können der Aus-
lenkung des jeweils anderen Arms folgen. Der Folge-
rarm und der Steuerarm können also auslenkungs-
übertragend aneinander gekoppelt sein.

[0009] Eine Auslenkung des Steuerarms kann ins-
besondere zu einer Auslenkung des Folgerarms füh-
ren, die größer ist als die Auslenkung des Steuer-
arms, wenn dieser einer Auslenkung des Folgerarms
folgt. Dies ist etwa möglich, wenn der Folgerarm län-
ger ist als der Steuerarm.

[0010] Die Kontaktarme können eine Basis an ihren
proximalen Enden aufweisen. An dieser Basis kön-
nen sie an weiteren Elementen der Kontaktvorrich-
tung angebracht sein.

[0011] Der wenigstens eine Steuerarm kann über
eine gemeinsame Basis mit dem wenigstens einen
Folgerarm verbunden sein. Eine solche gemeinsame
Basis stellt eine sehr einfach zu realisierende me-
chanische Kopplung dar. Vorzugsweise befindet sich
die gemeinsame Basis an einem proximalen Ende
des Steuerarms, das dem distalen Ende gegenüber-
liegt. Bei dieser Ausgestaltung können die Schwin-
gungscharakteristiken der beiden Kontaktarme fast
isoliert voneinander betrachtet werden. Lediglich die
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auslenkungsfolgende Kopplung des Folgerarms an
dem Steuerarm muss berücksichtigt werden.

[0012] Alternativ kann sich die gemeinsame Basis
an einem proximalen Ende des Folgerarms und ei-
nem distalen Ende des Steuerarms befinden. Der
Folgerarm kann also vom distalen Ende des Steu-
erarms weg stehen, beispielsweise in Richtung der
Längserstreckung des Steuerarms oder quer dazu.
Eine solche Ausgestaltung kann nur über den Steu-
erarm an weiteren Elementen der Kontaktvorrich-
tung, insbesondere an Befestigungselementen, an-
gebracht sein. Der Folgerarm kann nur mit dem Steu-
erarm verbunden sein. Bei einer solchen Ausgestal-
tung kann der Folgerarm starr mit dem Steuerarm
verbunden sein, was eine Berechnung der Geometrie
vereinfacht. Bei einer starren Ankopplung des Folger-
arms an den Steuerarm kann der Steuerarm die Aus-
lenkungen durch die Vibrationen aufnehmen und der
Folgerarm eine fast gleich bleibende Kraft, insbeson-
dere eine fast gleich bleibende Normalkraft, auf die
Gegenkontaktfläche ausüben.

[0013] Der wenigstens eine Steuerarm und/oder der
wenigstens eine Folgerarm können zumindest teil-
weise die gemeinsame Basis bilden. Die gemeinsa-
me Basis kann Teil des Steuerarms und/oder des Fol-
gerarms sein. In einer anderen Ausgestaltung kann
die gemeinsame Basis ein separates Teil sein, an
dem der Steuerarm und der Folgerarm angebracht
sind.

[0014] Der wenigstens eine Steuerarm und der we-
nigstens eine Folgerarm können über wenigstens ei-
ne elastisch auslenkbare Basis auslenkungsübertra-
gend aneinander gekoppelt sein. Eine solche me-
chanische Kopplung über die elastisch auslenkbare
Basis stellt eine fertigungstechnisch einfach zu reali-
sierende Lösung dar. Die Basis kann sich dabei an
den proximalen Enden der Kontaktarme befinden. Ei-
ne Auslenkung des Steuerarms und/oder des Folger-
arms kann insbesondere zu einer Auslenkung der Ba-
sis führen. Die Auslenkung der Basis kann sich wie-
derum auf den anderen Kontaktarm übertragen.

[0015] Der Steuerarm und der Folgerarm können
einteilig miteinander sein. Beispielsweise können sie
über einen Materialschluss miteinander verbunden
sein. Vorteilhafterweise bestehen der Folgerarm und
der Steuerarm aus einem einzigen Teil. Beispiels-
weise können beide Teile aus einem einzigen Halb-
zeug gefertigt sein. In einer vorteilhaften Ausgestal-
tung werden beide durch Stanzen aus einem einzi-
gen Metallblech geformt.

[0016] Der wenigstens eine Steuerarm und/oder der
wenigstens eine Folgerarm können einteilig mit an-
deren Elementen der Kontaktvorrichtung sein. Bei-
spielsweise können der Steuerarm und/oder der Fol-
gerarm einteilig mit einem Befestigungselement sein.

Speziell können der Steuerarm und/oder der Folge-
rarm einteilig mit der gesamten Kontaktvorrichtung
sein. In einer anderen Ausgestaltung können der
Steuerarm und/oder der Folgerarm einteilig mit einer
gemeinsamen Basis und/oder einer elastisch aus-
lenkbaren Basis sein. Eine einteilige Ausgestaltung
stellt eine dauerhafte und sichere Übertragung der
Auslenkungen sicher. Ferner ist eine einteilige Aus-
gestaltung fertigungstechnisch vorteilhaft, beispiels-
weise weil nur ein einziger Ausformschritt notwendig
ist.

[0017] Um eine sichere mechanische Kontaktierung
zu gewährleisten, kann der wenigstens eine Steuer-
arm bei einer vorbestimmten Auslenkung an seinem
distalen Ende eine größere Normalkraft ausüben als
der wenigstens eine Folgerarm an seinem distalen
Ende. Durch eine solche Ausgestaltung kann ferner
sichergestellt sein, dass der Steuerarm bei stärke-
ren Vibrationen einen elektrischen Kontakt herstellt,
falls der Folgerarm durch seine geringere Normal-
kraft dies nicht mehr gewährleisten kann. Auch ei-
ne Durchdringung von Kontaminationen oder Oxi-
dschichten kann durch eine stärkere Normalkraft am
Steuerarm sichergestellt sein. Um dies bei verschie-
denen Intensitäten von Vibrationen sicherzustellen,
kann der wenigstens eine Steuerarm bei allen Aus-
lenkungen eine größere Kraft an seinem distalen En-
de ausüben als der wenigstens eine Folgerarm an
seinem distalen Ende. Eine Auslenkung kann dabei
durch eine translatorische oder eine rotatorische Be-
wegung der Gegenkontaktfläche verursacht sein. Ei-
ne Messung der Kraft erfolgt vorzugsweise an der
Kontaktstelle. Sie ist das Produkt der Federkonstan-
ten mal der Distanz zwischen der Kontaktstelle und
einem Drehzentrum.

[0018] Um die Variation der Normalkraft, die an der
Kontaktstelle des Folgerarms wirkt, möglichst gering
zu halten, kann bei gleichzeitiger und gleich großer
Auslenkung des wenigstens einen Steuerarms und
des wenigstens einen Folgerarms ein entgegen einer
Auslenkungsrichtung und/oder einer Normalrichtung
wirkende Normalkraft im Steuerarm stärker anstei-
gen als in dem wenigstens einen Folgerarm. Der we-
nigstens eine Steuerarm und/oder der wenigstens ei-
ne Folgerarm können insbesondere eine nicht lineare
Kraft-Auslenkungs-Charakteristik aufweisen. Ein in-
krementaler Kraftzuwachse pro inkrementalem Aus-
lenkungszuwachs kann im Steuerarm größer sein als
im Folgerarm. Der Kraftzuwachs pro Auslenkungs-
weg kann im Steuerarm größer sein als im Folgerarm.
Der stärkere Zuwachs oder das stärkere Ansteigen
kann über die gesamte Auslenkung vorhanden sein.
Es reicht allerdings aus, wenn dies nur in einem Teil-
bereich der Auslenkung vorhanden ist. Insbesondere
kann dieser Teilbereich der Bereich sein, der bei nor-
maler Vibrationsbelastung auftritt.
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[0019] In einer konstruktiv einfachen Ausführungs-
form ist der wenigstens eine Steuerarm steifer als der
wenigstens eine Folgerarm.

[0020] Alternativ kann der wenigstens eine Steuer-
arm weniger steif als der wenigstens eine Folgerarm
sein. Um eine auslenkungsfolgende Kopplung des
Folgerarms an den Steuerarm zu erreichen, kann in
diesem Fall der Steuerarm länger sein als der Folge-
rarm. Ferner kann die Art und Position der Kopplung
so gewählt sein, dass der Folgerarm dem Steuerarm
folgt, selbst wenn der Steuerarm elastischer ist als
der Folgerarm.

[0021] Um sicherzustellen, dass der elektrische
Kontakt zwischen Folgerarm und Gegenkontaktflä-
che gleich bleibt, kann bei gleichzeitiger und gleich
großer Auslenkung des wenigstens einen Steuer-
arms und des wenigstens einen Folgerarms eine
entgegen einer Auslenkungsrichtung und/oder einer
Normalrichtung wirkende Normalkraft in dem wenigs-
tens einen Folgerarm gleich bleiben. Oftmals ist es
ausreichend, wenn dies nur in einem Teilbereich der
Auslenkung der Fall ist. Beispielsweise kann dies der
Bereich sein, in dem normale Vibrationsbelastungen
auftreten. Vorteilhafterweise bleibt die Normalkraft je-
doch über den gesamten Auslenkungsweg konstant.
Der Steuerarm kann die Vibrationen und die damit
verbundenen Kräfte aufnehmen, so dass die Normal-
kraft des Folgerarms gleich bleiben kann. Insbeson-
dere kann die Normalkraft des Folgerarms den Wert
behalten, den sie in der Ruheposition des Folgerarms
hat.

[0022] Ferner kann es erfindungsgemäß ausrei-
chend sein, dass bei gleichzeitiger und gleich gro-
ßer Auslenkung des wenigstens einen Steuerarms
und des wenigstens einen Folgerarms eine entge-
gen der Auslenkungsrichtung wirkende Normalkraft
in dem wenigstens einen Folgerarm deutlich weniger
stark ansteigt, als dies bei einer alleinigen Auslen-
kung des Folgerarms ohne Auslenkung des Steuer-
arms der Fall wäre. Beispielsweise kann bei gleich-
zeitiger Auslenkung der Wert der Normalkraft des
Folgerarms weniger als 50%, insbesondere weniger
als 20%, speziell weniger als 10%, der Normalkraft
des Folgerarms bei alleiniger Auslenkung des Folge-
rarms betragen

[0023] Um die Hebelwirkung maximal auszunutzen,
kann der wenigstens eine Steuerarm länger sein
als der wenigstens eine Folgerarm. Der Abstand
des distalen Endes, insbesondere der Kontaktstel-
le des Kontaktarms zu einem Auslenkungszentrum,
beispielsweise einem Drehzentrum und/oder zur Ba-
sis kann beim Steuerarm größer sein als beim Fol-
gerarm. Wirkt eine gleich große Kraft auf Steuerarm
und Folgerarm, so übt der Steuerarm im Bereich der
Kopplung zwischen Steuerarm und Folgerarm eine
größere Kraft als der Folgerarm aus. Dies kann ge-

währleisten, dass der Folgerarm dem Steuerarm stär-
ker folgt als umgekehrt.

[0024] Um Platz zu sparen, können der Steuerarm
und der Folgerarm zumindest teilweise nebeneinan-
der verlaufen.

[0025] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist der
Steuerarm länger als der Folgerarm und verläuft in ei-
nem Teilbereich neben dem Folgerarm. Am Ende des
Folgerarms umgreift der Steuerarm den Folgerarm,
so dass die Kontaktstelle des Steuerarms in Richtung
der Längserstreckung des Folgerarms auf der Längs-
achse des Folgerarms liegt. Dies macht die Bauwei-
se noch kompakter.

[0026] Neben dem Steuerarm und/oder dem Folge-
rarm kann die Kontaktvorrichtung weitere Elemente
aufweisen. Beispielsweise können Befestigungsele-
mente vorhanden sein. Der wenigstens eine Steuer-
arm und/oder der wenigstens eine Folgerarm können
unter einem Winkel an solchen weiteren Elementen
befestigt sein. Beispielsweise kann der wenigstens
eine Steuerarm und/oder der wenigstens eine Folge-
rarm unter einem Winkel von ca. 6°–10° an Befesti-
gungselementen angebracht sein. In internen Versu-
chen hat sich ein Winkel von ca. 8° als besonders
vorteilhaft erwiesen. Ist ferner eine Basis vorhanden,
kann diese unter einem Winkel an den Befestigungs-
elementen und/oder Kontaktarmen angebracht sein.
Dies kann insbesondere dazu führen, dass bei der
Kontaktherstellung mit einer Gegenkontaktfläche der
Steuerarm und/oder der Folgerarm im Ruhezustand
vorgespannt ist. Die Vorspannung kann im Steuer-
arm einen anderen Wert annehmen als im Folgerarm,
insbesondere kann sie im Steuerarm größer sein als
im Folgerarm.

[0027] Um eine definierte Kontaktposition und einen
gleichbleibenden Kontaktwiderstand sicherzustellen,
kann der wenigstens eine Steuerarm und/oder der
wenigstens eine Folgerarm eine Kontaktfläche an
seinem distalen Ende aufweisen. Dies kann insbe-
sondere eine abgerundete Kontaktfläche sein. Die
Kontaktfläche kann in einer Längserstreckung des
Kontaktarms und/oder quer zu einer Längserstre-
ckung des Kontaktarms abgerundet sein. In einer be-
sonders vorteilhaften Ausgestaltung hat die Kontakt-
fläche eine kugelsegmentartige Ausgestaltung. Dies
gewährleistet eine besonders schonende Kontak-
tierung, insbesondere bei Relativbewegungen zwi-
schen Kontaktfläche und Gegenkontaktfläche, ohne
die Gegenkontaktfläche zu zerkratzen.

[0028] Um die Gegenkontaktfläche unter einem be-
sonders günstigen Winkel zu kontaktieren, beispiels-
weise für eine fast parallele Kontaktierung, kann der
Steuerarm und/oder der Folgerarm einen Knick auf-
weisen, der einen vorderen Teil am distalen Ende des
Kontaktarms in Auslenkungsrichtung von einem hin-



DE 10 2012 103 258 A1    2013.10.17

5/14

teren Teil am proximalen Ende des Kontaktarms ab-
winkelt. Eine Abwinklung eines hinteren Teils kann
dadurch ausgeglichen sein.

[0029] In einer besonders vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist nur der Folgerarm, nicht aber der
Steuerarm einen Knick auf, der einen vorderen Teil
am distalen Ende von einem hinteren Teil am proxi-
malen Ende abwinkelt. Dadurch wird erreicht, dass
der Steuerarm bei Kontakt mit der Gegenkontaktflä-
che stärker vorgespannt ist als der Folgerarm. Fer-
ner kann eine Bewegung der Gegenkontaktfläche bei
dieser Ausgestaltung zu einer schwächeren Auslen-
kung des Folgerarm verglichen mit dem Steuerarm
führen.

[0030] Für eine gut definierte Auslenkung des Steu-
erarms und/oder des Folgerarms ist es vorteilhaft,
wenn der Steuerarm und/oder der Folgerarm flach
ist. Der Steuerarm und/oder der Folgerarm kann in
Auslenkungsrichtung dünner sein als in einer Quer-
richtung, die senkrecht zur Auslenkungsrichtung und
senkrecht zur Längserstreckung des Kontaktarms ist.
Der Steuerarm und/oder der Folgerarm können zun-
genartig ausgestaltet sein.

[0031] Die Kontaktvorrichtung kann ein Stanzteil
sein. Beispielsweise kann die Kontaktvorrichtung aus
einem einzigen Blechteil bestehen. Dies kann etwa
aus einem größeren Blechteil herausgestanzt sein.

[0032] Alternativ können der Steuerarm und/oder
der Folgerarm jeweils einzelne Teile sein, die über
eine Crimpverbindung aneinander angebracht sind.
Ferner können der Steuerarm, der Folgerarm und/
oder eine Basis an weiteren Elementen, etwa an Be-
festigungselementen, über eine Crimpverbindung an-
gebracht sein.

[0033] Eine erfindungsgemäße Kontaktvorrichtung
kann mehr als einen Steuerarm aufweisen. Fer-
ner kann eine erfindungsgemäße Kontaktvorrichtung
mehr als einen Folgerarm aufweisen. Beispielsweise
können zwei Folgerarme an einen Steuerarm gekop-
pelt sein. Ein einziger Folgerarm kann auch über zwei
Steuerarme verfügen.

[0034] Um ein Blech von beiden Seiten zu kontak-
tieren, kann eine erfindungsgemäße Kontaktvorrich-
tung auch zwei einzelne Kontaktvorrichtungen, die je-
weils aus einem Steuerarm und einem dazu gehöri-
gen Folgerarm bestehen, aufweisen. Die beiden Kon-
taktvorrichtungen können in entgegengesetzte Rich-
tungen auslenkbar sein. Ein Blech kann dadurch zwi-
schen den beiden einzelnen Kontaktvorrichtungen
einklemmbar sein. In den Ruhepositionen können
sich die Kontaktstellen der beiden Kontaktvorrichtun-
gen berühren, wenn kein Blech zwischen ihnen an-
geordnet ist.

[0035] Eine erfindungsgemäße Kontaktanordnung
umfasst eine erfindungsgemäße Kontaktvorrichtung
und eine Gegenkontaktfläche, die von den Kontakt-
stellen der Kontaktvorrichtung elektrisch kontaktiert
ist. Insbesondere kann an den Kontaktstellen eine
Normalkraft auf die Gegenkontaktfläche ausgeübt
sein.

[0036] Die Gegenkontaktfläche kann zumindest ei-
nen Kontaktarm im Ruhezustand, d. h. ohne Vibratio-
nen, elastisch auslenken und/oder vorspannen. Da-
durch ist eine sichere Kontaktierung gewährleistet.

[0037] In einer vorteilhaften Ausführungsform übt
der Steuerarm eine größere Normalkraft auf die Ge-
genkontaktfläche aus als der Folgerarm. Der Steuer-
arm stellt somit vor allem eine mechanische Kontak-
tierung sicher, wohingegen der Folgerarm eine elek-
trische Kontaktierung gewährleistet, die sich im Laufe
der Zeit weniger stark verändert als beim Steuerarm.

[0038] Die größte Kraft des Steuerarms kann durch
die mechanischen Eigenschaften des Steuerarms
hervorgerufen sein. Alternativ und/oder zusätzlich
kann der Steuerarm durch die Gegenkontaktfläche
stärker vorausgelenkt und vorgespannt sein als der
Folgerarm. Beispielsweise kann die Kontaktvorrich-
tung so ausgestaltet sein, dass der Steuerarm die
Gegenkontaktfläche bei der Kontaktherstellung eher
berührt als der Folgerarm. Der Folgerarm kann also
schon ausgelenkt und vorgespannt sein, bevor der
Folgerarm die Gegenkontaktfläche berührt.

[0039] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von
verschiedenen Ausführungsformen erläutert. Die da-
bei geschilderten Weiterentwicklungen sind jeweils
für sich vorteilhaft und können beliebig miteinander
kombiniert werden.

[0040] In den Figuren zeigt:

[0041] Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht
einer erfindungsgemäßen Kontaktvorrichtung;

[0042] Fig. 2 eine weitere schematische Perspek-
tivansicht der erfindungsgemäßen Kontaktvorrich-
tung aus Fig. 1 aus einer gegenüberliegenden Posi-
tion;

[0043] Fig. 3 eine schematische Perspektivansicht
einer erfindungsgemäßen Kontaktanordnung umfas-
send die erfindungsgemäße Kontaktvorrichtung aus
Fig. 1 und Fig. 2 und eine Gegenkontaktfläche;

[0044] Fig. 4 eine schematische Perspektivan-
sicht der erfindungsgemäßen Kontaktanordnung aus
Fig. 3 aus einer seitlichen Richtung;

[0045] Fig. 5 eine schematische Perspektivansicht
einer erfindungsgemäßen Kontaktanordnung umfas-
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send mehrere erfindungsgemäße Kontaktvorrichtun-
gen und Gegenkontaktflächen.

[0046] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Kontakt-
vorrichtung 1. Die Kontaktvorrichtung 1 weist zwei
Kontaktarme 2 auf. Ein Kontaktarm 2 bildet einen
Steuerarm 3, der andere Kontaktarm 2 bildet einen
Folgerarm 4. Der Folgerarm 4 ist auslenkungsfolgend
an den Steuerarm 3 gekoppelt. Eine Auslenkung des
Steuerarms 3 führt zwangsweise zu einer Auslen-
kung des Folgerarms 4.

[0047] Die Kopplung zwischen Folgerarm 4 und
Steuerarm 3 ist mechanisch ausgestaltet. An einer
gemeinsamen Basis 5 ist der Folgerarm 4 mit dem
Steuerarm 3 verbunden. Bei der gemeinsamen Basis
5 handelt es sich ferner um eine elastisch auslenkba-
re Basis 6. Wird der Steuerarm 3 in Normalrichtung
N ausgelenkt, so führt dies zu einer Auslenkung der
gemeinsamen Basis 5. Die gemeinsame Basis 5 gibt
die Auslenkung an den Folgerarm 4 weiter, so dass
dieser dem Steuerarm 3 in seiner Auslenkung folgt.
Der Folgerarm 4 muss dabei nicht notwendigerwei-
se durch Kontakt mit einer Gegenkontaktfläche selbst
ausgelenkt werden.

[0048] Die gemeinsame Basis 5 befindet sich an ei-
nem proximalen Ende P des Steuerarms 3 und an ei-
nem proximalen Ende des Folgerarms 4.

[0049] Die gemeinsame Basis 5 ist wiederum an ei-
nem Befestigungselement 7 der Kontaktvorrichtung 1
angebracht. Die gemeinsame Basis 5 lässt sich zu-
mindest an ihrem distalen Ende D gegenüber den
Befestigungselementen 7 der Kontaktvorrichtung 1
elastisch auslenken, stellt also eine elastisch aus-
lenkbare Basis 6 dar.

[0050] Der Steuerarm 3 und der Folgerarm 4 sind
in dieser Ausgestaltung auslenkungsübertragend an-
einander gekoppelt. Folglich führt nicht nur eine Aus-
lenkung des Steuerarms 3 zu einer Auslenkung des
Folgerarms 4, sondern auch eine Auslenkung des
Folgerarms 4 zumindest teilweise zu einer Auslen-
kung des Steuerarms 3.

[0051] Der Steuerarm 3, der Folgerarm 4, die ge-
meinsame Basis 5 sowie das Befestigungselement
7 sind in dieser Ausgestaltung einteilig miteinander.
Sie bestehen aus einem einzigen Stück Metallblech.
Sie wurden durch Stanzen aus einem größeren Stück
Metallblech geformt. In einem weiteren Verfahrens-
schritt wurde die gemeinsame Basis 5 zusammen
mit den Kontaktarmen 2 an der Verbindungsstelle 51
leicht geknickt. Um den vorderen Teil 30 des Steuer-
arms 3 parallel zu einer Gegenkontaktfläche zu hal-
ten, wurde der vordere Teil 30 des Kontaktarms 3
an einer weiteren Knickstelle 53 relativ zu einem hin-
teren Teil 31 des Steuerarms 3 entgegen der ers-
ten Biegung etwas zurückgebogen. Analog wurde ein

vorderer Teil 40 des Folgerarms 4 an einer Knickstel-
le 54 relativ zu einem hinteren Teil 41 des Folgerarms
4 zurückgebogen.

[0052] In einer nicht gezeigten vorteilhaften Ausfüh-
rungsform weist nur der Folgerarm 4 eine Knickstelle
54 auf, während der Steuerarm 3 gerade ausgebildet
ist.

[0053] Alternativ zu der hier gezeigten einteiligen
Ausführungsform können einzelne Elemente der
Kontaktvorrichtung 1 über Crimpverbindungen mit-
einander verbunden und/oder aneinander ange-
bracht sein. Beispielsweise kann die gemeinsame
Basis 5 an einem Befestigungselement 7 über eine
Crimpverbindung angebracht sein.

[0054] Der Steuerarm 3 verläuft zumindest teilweise
neben dem Folgerarm 4. Dadurch ist der Platzbedarf
in einer Querrichtung Q, die quer zu einer Längsrich-
tung L der Kontaktarme 2 und quer zur Normalrich-
tung N verläuft, minimiert.

[0055] Der Steuerarm 3 ist in der Längsrichtung L
länger als der Folgerarm 4. Durch die größere Hebel-
wirkung übt der Steuerarm 3 an der gemeinsamen
Basis 5 eine größere Kraft aus, als dies der Folgerarm
4 bei einer gleich großen Auslenkung in Normalrich-
tung N tun würde. Der Folgerarm 4 folgt dem Steuer-
arm 3 also stärker als umgekehrt.

[0056] Um den Platzbedarf weiter zu minimieren,
umgreift der Steuerarm 3 am distalen Ende D den
Folgerarm 4. Die Kontaktstelle 8A des Steuerarms
3 liegt auf einer Verlängerung des Folgerarms 4 in
der Längsrichtung L. Die Kontaktstelle 8A des Folge-
rarms 4 liegt also zwischen der Kontaktstelle 8A des
Steuerarms 3 und der gemeinsamen Basis 5.

[0057] Beide Kontaktarme 2 sind flach. Ihre in Nor-
malrichtung N gemessene Dicke ist kleiner als ihre
in Querrichtung Q gemessene Breite und viel kleiner
als ihre in Längsrichtung L gemessene Länge. Eine
Kraft, die auf eine der Kontaktstellen 8 ausgeübt wird,
führt also zu einer Auslenkung, die hauptsächlich in
Normalrichtung N verläuft.

[0058] Die hier gezeigte spezielle Geometrie des
Steuerarms 3, des Folgerarms 4, der gemeinsamen
Basis 5 und des Befestigungselements 7 führt dazu,
dass bei gleichzeitiger Auslenkung der Kontaktstel-
le 8A des Steuerarms und der Kontaktstelle 8B des
Folgerarms 4 eine Normalkraft F4, die entgegen der
Normalrichtung N verläuft und vom Folgerarm 4 an
der Kontaktstelle 8B erzeugt wird, über einen weiten
Bereich fast den gleichen Betrag aufweist. Bei einer
solchen gleichzeitigen und gleich großen Auslenkung
nimmt der Steuerarm 3 die auf die Kontaktvorrichtung
1 wirkenden Kräfte größtenteils auf. Die vom Kontakt-
arm 3 erzeugte Normalkraft F3, die der Normalrich-
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tung N entgegengerichtet ist und vom Steuerarm 3
an der Kontaktstelle 8A ausgeübt wird, steigt also mit
zunehmender Auslenkung stärker an als die Normal-
kraft F4 des Folgerarms 4.

[0059] In Fig. 2 ist die in Fig. 1 gezeigte Kontaktvor-
richtung aus einer anderen Perspektive dargestellt.
Gut zu erkennen sind die Kontaktstellen 8 der Kon-
taktarme 2. Diese Kontaktstellen 8 sind als Kontakt-
flächen 9 ausgeformt. Die Kontaktfläche 8A des Steu-
erarms 3 ist genau wie die Kontaktfläche 9B des Fol-
gerarms 4 in Längsrichtung L und in Querrichtung
Q abgerundet. Die Kontaktflächen 9 haben also die
Form eines Kugelsegments. Durch diese Ausgestal-
tung lassen sie sich leicht und ohne eine Zerstörung
zu verursachen auf einer Gegenkontaktfläche hin und
her bewegen. Dabei ist die Größe der tatsächlichen
Kontaktierungsfläche zwischen der Kontaktfläche 9
und der Gegenkontaktfläche bei diesen Bewegungen
annähernd gleich.

[0060] Ein Übergangsbereich 52 zwischen der ge-
meinsamen Basis 5 und dem Befestigungselement 7
ist als ein abgerundeter Übergangsbereich 52’ aus-
geführt. Eine solche Ausgestaltung ist fertigungstech-
nisch vorteilhaft und bietet im Betrieb keine Ansatz-
punkte für eine Rissbildung, durch die die Funktions-
weise der Kontaktvorrichtung 1 verschlechtert wer-
den könnte.

[0061] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemäße Kon-
taktanordnung 10. Die Kontaktanordnung 10 besteht
aus der Kontaktvorrichtung 1 und einer Gegenkon-
taktfläche 11. Die beiden Kontaktarme 2 drücken in
einer Verbindungsrichtung C auf die Gegenkontakt-
fläche 11 und stellen somit einen elektrischen Kontakt
zwischen Kontaktvorrichtung 1 und Gegenkontaktflä-
che 11 her. Treten durch Vibrationen verursachte Re-
lativbewegungen zwischen Kontaktvorrichtung 1 und
Gegenkontaktfläche 11 auf, so können diese durch
die elastisch auslenkbaren Kontaktarme 2 abgefan-
gen werden. Der Steuerarm 3 nimmt dabei den größ-
ten Teil der durch die Auslenkung der Kontaktarme 2
auftretenden Kräfte auf. Der Steuerarm 3 stellt einen
mechanischen Kontakt sicher.

[0062] Über den Steuerarm 3 ist zusätzlich ei-
ne elektrische Kontaktierung möglich. Insbesondere
kann die stärkere Normalkraft F3, die der Steuerarm
3 an der Kontaktstelle 8A auf das Gegenelement 11
ausübt, dazu führen, dass Oxidschichten oder Verun-
reinigungen durchdrungen werden und ein sicherer
Kontakt möglich ist.

[0063] Bei dieser speziellen Ausgestaltung der Kon-
taktvorrichtung 1 bleibt die Normalkraft F4, die der
Folgerarm 4 an der Kontaktstelle 8B des Folgerarms
4 auf die Gegenkontaktfläche 11 ausübt, über einen
weiten Auslenkungsbereich nahezu gleich. Dadurch
wird verhindert, dass sich die Verbindung zwischen

der Kontaktstelle 8B des Folgerarms 4 und der Ge-
genkontaktfläche 11 im Laufe der Zeit verändert, ins-
besondere verschlechtert. Die Normalkraft F4 ist so
eingestellt, dass ein Abrieb minimiert ist, während ein
elektrischer Kontakt zwischen der Kontaktfläche 8B
und der Gegenkontaktfläche 11 sichergestellt ist.

[0064] Durch die kugelsegmentartige Ausgestaltung
der Kontaktflächen 8A, 8B führen auch Relativbe-
wegungen zwischen der Kontaktvorrichtung 1 und
der Gegenkontaktfläche 11 in einer ersten Querrich-
tung T1, die senkrecht zur Verbindungsrichtung C ist
und in einer zweiten Querrichtung T2, die senkrecht
zur Verbindungsrichtung C und senkrecht zur ersten
Querrichtung T1 ist, nur zu minimalen Abnutzungen,
da keine scharfen Kanten im Kontaktierungsbereich
vorhanden sind.

[0065] Die Kontaktanordnung 10 ist in einem Ruhe-
zustand R ohne Vibration dargestellt. In diesem Ru-
hezustand R lenkt die Gegenkontaktfläche 11 den
Steuerarm 3 aus. Der Steuerarm 3 ist deshalb in die-
sem Ruhezustand R schon vorgespannt. Die Gegen-
kontaktfläche 11 lenkt auch den Folgerarm 4 aus.
Auch er ist in dieser Ruheposition R schon vorge-
spannt.

[0066] Der Steuerarm 3 übt eine größere Kraft auf
die Gegenkontaktfläche 11 aus als der Folgerarm 4.
Die Normalkraft F3 des Steuerarms 3 ist in diesem
Ruhezustand größer als die Normalkraft F4, die der
Folgerarm 4 auf die Gegenkontaktfläche 11 ausübt.
Werden die beiden Kontaktarme 2 durch Vibratio-
nen in einer Normalrichtung N, die in diesem Fall der
Verbindungsrichtung C entgegengerichtet ist, ausge-
lenkt, so reagiert der Steuerarm 3 stärker als der Fol-
gerarm 4. Pro Auslenkungseinheit der Gegenkontakt-
fläche 11 ist sein Kraftzuwachs größer als der Kraft-
zuwachs des Folgerarms 4.

[0067] In Fig. 4 ist die Kontaktanordnung aus Fig. 3
in einer seitlichen Ansicht gezeigt. Die gemeinsame
Basis 5 ist gegenüber dem Befestigungselement 7
der Kontaktvorrichtung 1 um einen Winkel α abgewin-
kelt. Die Richtung der gemeinsamen Basis 5 schließt
also mit der Richtung L7 des Befestigungselements
7 einen Winkel α ein. In diesem Beispiel ist der Win-
kel α ca. 8°. Dazu ist die gemeinsame Basis 5 an ei-
ner Verbindungsstelle 51 vom Befestigungselement
7 und gemeinsamer Basis 5 gegenüber dem Befesti-
gungselement 7 in Richtung der Gegenkontaktfläche
11 hin geknickt.

[0068] Um eine möglichst parallele Kontaktierung
der Kontaktarme 2 an den Kontaktstellen 8 zu ge-
währleisten, sind die Kontaktarme 8 gegenüber der
gemeinsamen Basis 5 zurückgebogen. Der Steuer-
arm 3 ist an einer Knickstelle 53 in einen vorderen
Teil 30 und einen hinteren Teil 31 aufgeteilt. Der vor-
dere Teil 30 hat dieselbe Richtung wie das Befesti-



DE 10 2012 103 258 A1    2013.10.17

8/14

gungselement 7, d.h. die Richtung des vorderen Ab-
schnitts 30 des Steuerarms 3 ist parallel zu der Rich-
tung L7 des Befestigungselements 7. Die Richtung L3
des Steuerarms 3 schließt folglich mit der Richtung
L5 der gemeinsamen Basis 5 einen Winkel α ein.

[0069] Der Folgerarm 4 besitzt einen vorderen Ab-
schnitt 40, der gegenüber einem hinteren Abschnitt
41 um einen Winkel α abgewinkelt ist. Dies ist über
einen Knick an einer Knickstelle 54 des Folgerarms
realisiert. Die Richtung des vorderen Abschnitts 40
des Vorderarms 4 ist zumindest in der hier gezeigten
Position parallel zur Richtung 30 des vorderen Ab-
schnitts des Steuerarms 3. Die hier gezeigten Rich-
tungen verändern sich jedoch bei einer Auslenkung
der Kontaktarme 2. Folglich können die Orientierun-
gen der Richtungen zueinander in anderen Positio-
nen voneinander abweichen.

[0070] Abweichend von der hier gezeigten Ausfüh-
rungsform kann der Steuerarm 3 ohne Knick 53 aus-
geführt sein. Dies kann dazu führen, dass der Steu-
erarm 3 die Gegenkontaktfläche 11 eher berührt als
der Folgerarm 4. Dadurch kann der Steuerarm 3 eine
größere Vorspannung als der Folgerarm 4 aufbauen.
Bei dieser Ausführungsform verläuft also der vordere
Teil 30 nicht parallel zum Befestigungselement 7 be-
ziehungsweise zur Richtung L7.

[0071] Die Gegenkontaktfläche 11 wird in dem hier
gezeigten Beispiel von einer einzigen Seite, der Vor-
derseite 60 kontaktiert. Um eine blechartige Gegen-
kontaktfläche 11 beidseitig zu kontaktieren, könnte
zusätzlich zu der hier gezeigten Kontaktvorrichtung
1 eine weitere Kontaktvorrichtung vorhanden sein,
die die Gegenkontaktfläche 11 von der Rückseite 61
kontaktiert. Die beiden Kontaktvorrichtungen könnten
die Gegenkontaktfläche einklemmen. Insbesondere
könnten die Kontaktvorrichtungen 1 so angeordnet
sein, dass sich die Kontaktstellen 8 ohne eingeführte
Gegenkontaktfläche 11 gegenseitig berühren.

[0072] In Fig. 5 ist eine erfindungsgemäße Kon-
taktanordnung 10 in Form einer hülsenartigen Verbin-
dung 12 gezeigt. Die hier gezeigte Kontaktanordnung
10 verfügt über mehrere erfindungsgemäße Kontakt-
vorrichtungen 1, die an mehreren Stellen entspre-
chende Gegenkontaktflächen 11 kontaktieren.

[0073] Ein Hülsenstecker 20 ist durch die Kontakt-
vorrichtung 1 mit einer Hülsenbuchse 21 elektrisch
verbunden. Bei Relativbewegungen zwischen dem
Hülsenstecker 20 und der Hülsenbuchse 21, die z.B.
durch Vibrationen verursacht sein können, stellt die
erfindungsgemäße Kontaktvorrichtung 1 sicher, dass
der elektrische Kontakt vorhanden ist. Dabei ist die
Normalkraft F4 der Folgerarme 4 durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung über einen weiteren
Bereich konstant. Dies gewährleistet auch bei einem
Gebrauch über einen längeren Zeitraum, dass ein im-

mer gleicher Kontakt mit gleichen Übergangswider-
ständen hergestellt werden kann, da die Kontaktflä-
chen 8B der Folgerarme 4 die Gegenkontaktflächen
11 nur leicht abnutzen.

Bezugszeichenliste

1 Kontaktvorrichtung
2 Kontaktarm
3 Steuerarm
4 Folgerarm
5 gemeinsame Basis
6 elastisch auslenkbare Basis
8 Kontaktstelle
8A Kontaktstelle des Steuerarms
8B Kontaktstelle des Folgerarms
9 Kontaktfläche
9A Kontaktfläche des Steuerarms
9B Kontaktfläche des Folgerarms
10 Kontaktanordnung
11 Gegenkontaktfläche
12 hülsenartige Verbindung
20 Hülsenstecker
21 Hülsenbuchse
30 vorderer Teil des Steuerarms
31 hinterer Teil des Steuerarms
40 vorderer Teil des Folgerarms
41 hinterer Teil des Folgerarms
51 Verbindungsstelle Befestigungselement –

Basis
52 Übergangsbereich Basis – Befestigungs-

element
52’ abgerundeter Übergangsbereich Basis –

Befestigungselement
53 Knickstelle des Steuerarms
54 Knickstelle des Folgerarms
60 Vorderseite
61 Rückseite
D distales Ende
N Normalrichtung
L Längsrichtung
P proximales Ende
Q Querrichtung
R Ruhezustand
T1 erste Querrichtung
T2 zweite Querrichtung
L3 Richtung des vorderen Teils des Steuer-

arms
L4 Richtung des vorderen Teils des Folger-

arms
L5 Richtung der gemeinsamen Basis
L7 Richtung des Befestigungselements
F3 Kraft an der Kontaktstelle des Steuerarms
F4 Kraft an der Kontaktstelle des Folgerarms

Patentansprüche

1.    Kontaktvorrichtung (1) zur elektrischen Kon-
taktierung einer Gegenkontaktfläche (11), umfassend
wenigstens zwei elastisch auslenkbare Kontaktarme
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(2) mit Kontaktstelle (8) zur Kontaktierung der Gegen-
kontaktfläche (11), dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Kontaktarm (2) einen Steuerarm (3)
und wenigstens ein Kontaktarm (2) einen Folgerarm
(4) bildet, wobei der Folgerarm (4) auslenkungsfol-
gend an den Steuerarm (3) gekoppelt ist und eine
Auslenkung des Steuerarms (3) zwangsweise zu ei-
ner Auslenkung des Folgerarms (4) führt.

2.    Kontaktvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens eine
Steuerarm (3) über eine gemeinsame Basis (5) mit
dem wenigstens einen Folgerarm (4) verbunden ist.

3.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Steuerarm (3) und der wenigstens ei-
ne Folgerarm (4) über wenigstens eine elastisch aus-
lenkbare Basis (6) auslenkungsübertragend aneinan-
der gekoppelt sind.

4.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Steuerarm (3) und der wenigstens eine
Folgerarm (4) einteilig miteinander sind.

5.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Steuerarm (3) bei wenigstens einer vor-
bestimmten Auslenkung an einem distalen Ende (D)
eine größere Kraft ausübt als der wenigstens eine
Folgerarm (4) an einem distalen Ende (D).

6.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Steuerarm (3) länger ist als der wenigs-
tens eine Folgerarm (4).

7.    Kontaktvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
wenigstens ein Steuerarm (3) und der wenigstens
ein Folgerarm (4) zumindest teilweise nebeneinander
verlaufen.

8.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass bei gleich-
zeitiger und gleich großer Auslenkung des wenigs-
tens einen Steuerarms (3) und des wenigstens einen
Folgerarms (4) eine entgegen einer Normalrichtung
(N) wirkende Normalkraft (F3) im Steuerarm (3) stär-
ker ansteigt als eine entgegen der Normalrichtung (N)
wirkende Normalkraft (F4) des wenigstens einen Fol-
gerarms (4).

9.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Folgerarm (4) steifer ist als der wenigs-
tens eine Steuerarm (3).

10.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass bei gleich-
zeitiger und gleich großer Auslenkung des wenigs-
tens einen Steuerarms (3) und des wenigstens einen
Folgerarms (4) eine entgegen einer Normalrichtung
(N) wirkende Normalkraft (F4) in dem wenigstens ei-
nen Folgerarm (4) gleich bleibt.

11.    Kontaktvorrichtung (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass bei
gleichzeitiger und gleich großer Auslenkung des we-
nigstens einen Steuerarms (3) und des wenigstens
einen Folgerarms (4) eine entgegen einer Normal-
richtung (N) wirkende Normalkraft (F4) in dem we-
nigstens einen Folgerarm (4) weniger als 50%, vor-
zugsweise weniger als 20%, insbesondere weniger
als 10% der Normalkraft (F4) in dem wenigstens ei-
nen Folgerarm (4) bei alleiniger Auslenkung des Fol-
gerarms (4) beträgt.

12.  Kontaktvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der we-
nigstens eine Steuerarm (3) und/oder der wenigs-
tens eine Folgerarm (4) eine Kontaktfläche (9) an sei-
nem distalen Ende (D) aufweist, die in Richtung (L)
der Längserstreckung und/oder in einer Richtung (Q)
quer zur Längserstreckung des Kontaktarms (2) zu-
mindest teilweise rund ist.

13.  Kontaktanordnung (10), umfassend eine Kon-
taktvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
12 und eine Gegenkontaktfläche (11), die von den
Kontaktstellen (8) der Kontaktarme (2) elektrisch kon-
taktiert ist.

14.  Kontaktanordnung (10) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gegenkontaktfläche
(11) zumindest einen Kontaktarm (2) in einem Ruhe-
zustand (R) elastisch auslenkt.

15.    Kontaktanordnung (10) nach einem der An-
sprüche 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Normalkraft (F3), die der Steuerarm (3) auf die
Gegenkontaktfläche (11) ausübt, größer ist als eine
Normalkraft (F4), die der Folgerarm (4) auf die Ge-
genkontaktfläche (11) ausübt.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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